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Boloria  aquilonaris  STICHEL 1809 (= Argynnis arsilache
KNOCH 1781) gehört zu den bestandsbedrohten Schmetter
lingsarten, die in Rheinland-Pfalz nur sehr lokal ver
breitet sind.

Im zentralen Hunsrück lebt die Art in einigen Birkenbrü
chen des Quarzitkammes. Die Birkenbrüche (im Volksmund 
"Hunsrückbrücher" genannt) sind meist kleine Hangmoore 
mit schütterem Birkenbewuchs. Faunistisch und floristisch 
ähneln sie den Quellmooren anderer Mittelgebirge (vgl. 
auch REICHERT 1975). In einigen Hunsrückhangmooren exi
stieren Bestände der Gemeinen Moosbeere (Vaccinium oxy- 
coccos L. = Oxycoccus palustris PERS. = 0. quadripetalus 
G.), die als Futterpflanze für die Raupen von B. aquilo 
naris  dient.

In der Literatur (BERGMANN 1952, KOCH 1966) wird auch das 
Sumpfveilchen (Viola palustris L.) als Futterpflanze ge
nannt. Diese Pflanzenart kommt auch an den Flugstellen 
des Hochmoor-Perlmutterfalters im Hunsrück vor. Bisher 
habe ich aber immer nur fressende Raupen an der Gemeinen 
Moosbeere beobachtet. Auch auf den Maarmooren der Vulkan
eifel konnte ich fressende Raupen stets nur an der 
Gemeinen Moosbeere finden.

Obwohl V a c c i n i u m  o x y c o c c o s  in einigen Hunsrückbrüchen 
größere Bestände bildet, konnte der Hochmoor-Perlmutter
falter nur in einigen wenigen Birkenbrüchen nachgewiesen 
werden. Ältere Nachweise von B. aquilonaris  aus dem Huns
rück stammen von J. BARTHEL, dem ehemaligen Trierer Na
turschutzbeauftragten .

Fundorte von Boloria  aquilonaris im zentralen Hunsrück:

1) Oberhambach-Hambachbruch (TK 6308):
1935 BARTHEL.
Der Biotop ist durch Aufforsten und Entwässerung total 
verändert. Vermutlich handelt es sich um die gleiche
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Fundstelle, die STAMM (1981) erwähnt. Mehrfaches Nach
suchen 1978 und 1983 blieb erfolglos.

2) Bruchweiler-Fischbachbruch (TK 6109):
1935 BARTHEL.
Am Südrand des ehemals ca. 20 ha großen Springbach
moorkomplexes existierte eine Moorwiese, das sogenann
te Fischbachbruch, auch "Strippersloch" genannt, wo J. 
BARTHEL den Hochmoor-Perlmutterfalter 1935 nachweisen 
konnte. Heute ist die gesamte Fläche entwässert und 
aufgeforstet. Mehrfache Nachforschungen blieben ergeb
nislos .

3) Morbach-Palmbruch (TK 6109):
1952 BARTHEL.
Im Palmbruch existierte noch nach dem Zweiten Welt
krieg eine Population von B. aquilonaris. In den letz
ten zwanzig Jahren konnte die Art trotz intensiver 
Suche nicht mehr aufgefunden werden.

4) Riedenburg-Hilsbruch (TK 6208):
1952 BARTHEL, 1972 WEITZEL.
BARTHEL fand 1952 hier den Hochmoor-Perlmutterfalter. 
Nach seinen Aussagen war aber bereits damals die Popu
lationsstärke gering. Ich selbst konnte 1972 im Hils- 
bruch einige Imagines der Art nachweisen. Nachsuchen 
in den achtziger Jahren blieben aber erfolglos. Ver
mutlich reicht das Blütenangebot zur Flugzeit nicht 
mehr aus.

5) Morbach-Gebranntes Bruch (TK 6109):
1935 BARTHEL, 1972 WEITZEL.
Die von BARTHEL 1935 entdeckte Population konnte ich 
1972 wiederfinden (Imaginal- und Larvalfunde !). Im 
Trockenjahr 1976 erlitt die Population von aquilonaris 
starke Bestandseinbußen und ist seither stark rückläu
fig.

6 ) Morbach-Oberluderbruch (=Unteres Schmalschneisenbruch, 
=Langenbergschneisenbruch,=Luderwiesenbruch)(TK 6109): 
1972 WEITZEL.
Hier existiert eine recht individenstarke Population, 
die zumindest seit 1972 stabil zu sein scheint. Bei 
Kontrolluntersuchungen in den achtziger Jahren konnten
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noch bis zu 300 Imagines gezählt werden. Dr.STEINIGER, 
Trier fand die Art auch in den angrenzenden Schneisen
gräben .

7) Morbach-Rehbruch (Rechbruch) (TK 6109) :
1978 WEITZEL.
Hier konnte der Verfasser 1978 mehrere Imagines von B. 
aquilonaris beobachten. Mehrfaches Nachsuchen in den 
achtziger Jahren blieb jedoch erfolglos.

Eingriffe in die Struktur der Bruchmoore, sowie die fort
schreitende Verinselung der Hunsrückbrüche dürften am 
Rückgang von B . aquilonaris im zentralen Hunsrück ursäch
lich beteiligt sein. Auffällig ist ferner der Rückgang 
blühender Pflanzenarten zur Flugzeit der Imagines (Juni 
bis August) , so daß ein Mangel an Nektarpflanzen vorlie
gen könnte.
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